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stand). Damit sich der Rentner auf seiner Reise
wohl fühlt, haben sich einige wenige Carunter-
nehmer zusammen mit dem Reisedienst der SBB
in die Reihe der Anbieter gestellt.

- Zu etwa 30% versucht er - immer nach dem
Angebot an der Senioren-Messe - sein körperli-
ches Wohlbefinden zu steigern: Reformproduk-
te, verstellbare Sitzgelegenheiten, Naturwolle,
Schaf- und sonstige Felle, dem Körper ange-
passte Kissen und Betten suchen ihre Abnehmer.

- Er interessiert sich zu etwa 15% für Getränke
(Wein, Bier, sonstige Getränke) und Kleider
(grosse Angebotsfläche).

- Und damit er auch geistig auf seine Rechnung
kommt: 5% der Stände sind Verlage, die ihre
Unterhaltungszeitschriften anbieten.

Aussteller, die nichts verkaufen wollen

Gut 10% unterscheiden sich wesentlich von den
bis jetzt aufgezählten«Anbietern» : Sie wollen
auf sich aufmerksam machen, zeigen, dass sie da
sind, wenn man einmal in die Lage kommen soll-
te, sie aus irgendwelchen Gründen zu brauchen.
Die Namen dieser Aussteller sprechen für sich:
die Lungenliga des Kantons Zürich, das Infor-
mationszentrum für gutes Hören, Schweiz.

Zahnprothetiker-Verband, die Grauen Panther
Zürich, der Samariterverein Oerlikon und Um-
gebung und Pro Senectute.
Dazu gehören im Grunde genommen auch drei
private Haus- und Krankenpflegedienste, die je-
doch Pflege- und Betreuungspersonal gegen Be-

Zahlung vermitteln. In den letzten beiden Jahren
haben sich diese offenbar stark vergrössert und
dokumentieren so eine «Marktlücke» im bis jetzt
bestehenden «Spitex»-Angebot.
Bezeichnenderweise drängten sich die Besucher
nicht um die Aussteller, die etwas verkaufen
wollten. Belagert wurden die, welche Informa-
tionen zu bieten hatten oder die etwas für das
leibliche Wohlbefinden taten. So standen Dut-
zende beim Samariterverein an, um sich den
Blutdruck messen zu lassen. Die Zeitschrift
«Sonntag» verlieh das Prädikat des «populärsten
Standes» dem Pro Senectute/Zeitlupe-Stand,
weil er etwas anbot, was Mangelware war: Sitz-
gelegenheiten.

Auf der Suche nach Information

Interviews und Beobachtungen zeigten, dass die
Besucher sich nicht in erster Linie für die ausge-
stellten Waren interessierten, sie wollten sich vor
allem orientieren, mit den Verkäufern ins Ge-
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Lz'ebe Leserztme/z zz/zü Leier
Fvo/z/zc 7"wr/er-ALrvZemer zeichnet se/t z/em

/. Apr;/ «eu tzF Rez/aktorz>z der «Zez't/zzpe».

Für z'/zre vera/z?wor?iz/zgsvo//e Hrbe/t wü/z-
ic/ze zc/z zTzr vz'e/ Freude, Ge/zugtzziz/zg zzrzd

Fz/o/g.
Fzmgc vo« 7/z«e«

ko/z/zte« dz'e neue
Reduktorz'n bereits

u/n Zett/z/pc-Fta/zd
in der Senioren-
Messe in Züric/z
kennen/ernen. Mi?
vie/ Fngage/nen? /zu?

sie sic/z in i/zre neue
Zrbei? gestürz? und

sic/z uuc/z wesent/ic/z un der neusten zlusgube
der «Zeit/upe» betez/zgt.
Sie überninz/n? die AGc/z/o/ge von Fvu Mi-
Gboe/zs-Fc/zwe/zgc/cr, die zur Leiterin der
Abtcz/zz/zg 7n/orznu?ion von Fro Senectute
Schweiz gewä/z/f wurde. Auch ihr wünsche
ich in ihre/n neuen /Im? vie/ Fr/b/g.

/Fdït-Ft

spräch kommen. Die meisten hatten auch nichts
gekauft- «Die gusseiserne Pfanne hätte ich wohl
billiger auch irgendwo anders kaufen können».
Als Grund für den Besuch der Senioren-Messe
gaben sie an, sie suchten Anregungen und Infor-
mationen.
Dies deutet genau in die Richtung, die der Orga-
nisator dieser Messe, Alfred Messerli, in seinem
Referat zur Eröffnung auch erwähnte: «Die Se-

nioren-Messe will nicht einfach den älteren Be-
Suchern etwas verkaufen. Natürlich braucht es

auch die Aussteller, sie sind ja das wirtschaftli-
che Fundament dieser Messe.» Braucht es wirk-
lieh diese Aussteller dazu, wenn sich doch der
Besucher vor allem informieren will, wenn man
Anregungen holen will? Am Pro Senectute/Zeit-
lupe-Stand wurde man immer wieder mit dem
Bedürfnis der Besucher nach einem Gespräch,
nach Auskünften konfrontiert. Wäre aus diesem
Grunde nicht eher eine Veranstaltung nötig, bei
der die Information, das Gespräch, die Vorträge,
die Beantwortung von Fragen, die Vermittlung
von Anregungen im Vordergrund ständen?
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